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erhält Tolgende Charakterisierung: Wenn Amos als der Préphef. des
Rechttuns, Osee als der Verkünder der Laıebhe bezeichnet werden, un
Isalas unentiwegt fur zuversıichtliche Hingabe ott eingetreten ıst,

kann INa  —_ Nn, daß Michäas dıe Grundideen jener Gottesboten
schöner Eıinheit verbunden hat (S 181).
Lınz Dr Karl Fruhsiorfer.

Die Heilige Schrifift für das Leben erklärt (Herders Bıbelkommentar).Herausgeber: Edmund alt (für das TI.) und Willibald Lauck (fürdas I Bände, Gr 0 111 Das uch der Weisheit.
Das uch Isalas. Übersetzt und erklart VO.  — Edmund (ALL430.) Freiburg Br 1938, erder. Bel Abnahme des Gesamt-
werkes: Leinen RM 10.40; beı Kınzelbezug: Leinen 12.40

1 Das uch Jeremias. Übersetzt und erklärt VO Willibald
Lauck (XII 344.) Freiburg l. Br 1938, erder. Be1l Abnahme
des Gesamtwerkes: Leinen /.40; be]l Kınzelbezug: Leinen

3.50 Die Makkabäerbücher. Das uch Job ber-

Freiburg BrT. 1939, Herder.
und erklärt VO. ermann Bückers Ss (XVI u. 506.)

Bel Abnahme des Gesamtwerkes:
Leinen 1 bel LEıinzelbezug: Leinen 14.40
Nachdem In dieser Zeitschrift die Irüheren an des Herderschen

ommentars ZUFTrC Gesamtbibel angezeıgt un: kurz besprochen worden
sınd, darf mıt dankbarer Freude qauf das Erscheinen VO. dreiBänden (zwei Ganzbänden und einem Halbband) hingewiesen werden.
1le dreı behandeln alttestamentliche Bücher. Der Kampf SC die
altbundlichen Offenbarungsschriften zwingt den verantwortungsbewuß-ten Seelsorger, sıch selbst mehr als früher dem ernsten Studium diıeserGlaubensquellen wıdmen, ber auch die Gläubigen In deren Ver-
ständnis einzuführen. Posiıtive Arbeit ıst uch hler dıe beste Abwehr.Darum sıind Kommentare ZU Alten Testament eute besondersbegrüßen. Nur aus technischen Gründen sınd 1e wel inhaltlıch w1ıezeıtlıch weıt auselınander lıiegende Bucher ıIn den Bäanden und 111
vereinigt worden.

Die Erklärungsart Kalts ist den Benutzern des Herderschen Kom:-
mentars AUS den Psalmen und dem KROmerbrief bekannt. Die ber-
seizung hliest sich gul, die Auslegung ist wissenschaftlich unterbaut,dıe Anwendung ufs Leben hält das rechte Maß Isalas, der „‚Evan-gelıst des Alten Bundes', muß uNns wıeder mehr eın Vertrauter werden.Das Studium dieses Kommentars wıird viıeles dazu beıtragen. Und dieLehren des Weisheitsbuches haben u1ls stels wichtige Normen für dierelig1öse Lebensformung geben

Stärker als alt LUuL, zieht Lauck auch textkritische und ıterar-krıtische Fragen In dıe Erklärung hınein. Es ist schwer zu N,da die Grenze zıehen ist ın einem ommentar „für das Leben“Immerhin regt uch hlerın 1INe gewlsse Abwechslung . und die VeIr-schıiedene Treue der Textüberlieferun zwingt dazu, die Deutungnıcht In der uft hangen soll Besondere Anerkennung verdıent C5S,daß Lauck die zeıtgeschichtlichen
Wortlaut und die Zusammenhän

Fragen, deren Berücksichtigung den
S Tst verständlich maCc. ın dieErklärung einbezieht. Hıe un da scheint darın des Guten fast zuvıelgeschehen SEIN. Die einzigartige un: wuchtige Persönlichkeit desPropheten wird uns nahegebracht, un das bedeutet einen hohenGewinn. Ist doch Jeremias In seinem Rıngen die relıg1öse, berauch die natıonale Existenz seines Volkes nıcht NUur eın uUNeTrT-schrockener Künder und Verfechter der Rechte Jahves, sondern aucheiINn glühender Patriot Sewesen. Wie sSsonst wenige, hat In seinemberuflichen Wirken unter der „Last Gottes“ gestanden. Man darf ıh:
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geradezu den deelsorger unter den Schriftpropheten eNNeCN. So wıird

und Vorbild.
durch eın uch uns selbst quf weıte Wegestrecken hın ZzU. “uührer

dankbarenDie beiden Makkabäerbücher biıeten einen besonders
ZU.  —— Behandlung 1n Bıbelstunden mıt der Gemeinde oder In

kleineren Gruppen. Der Heldenkampf eines olkes, das die FreIl-
eıt des Gewissens und der Religionsbetätigung ringt und es dafür
wagt gegenuber dem syrıschen Unterdrucker, WwIrd darın geschildert.
Bekennermut und Märtyrergeıist; aber uch Feigheıt und Verrat 1m
eigenen Lager, artesie Entbehrungen Au Glaubenstreue, ber auch
Gottesraub aus schnöder Gewinnsucht stehen 1n lebendigen Beıspielen
VOTLT ul Mıt vollem ec. legt Bückers en Wert darauf, das
FEinzelgeschehen In die großen geistesgeschichtliıchen Zusammenhänge
und Strömungen hiıneinzustellen. He1lıdnischer Hellenıismus auf der
einen, geoffenbarter Gottesglaube der ater quftf der anderen Seite lıiegen
1m Streıt. So wird der religı1öse ensch der Makkabäerzeit VOL em
ZU Kämpfer An den NIC. geringen historischen Schwierigkeıten
dieser Bücher geht Buckers keineswegs voruüber, aber bleibt nıcht
darın tecken Die mussen erns SCHOMUNEN werden; denn 1Ur qauftf
der Grundlage einer möglıchst gesicherten Sacherklärung, anknüpfend

ine richtige Übersetzung, kann iıne nwendung qufs en g -
SUC. und gefunden werden, die keine Splielereı ist Oder weıthergeholte
„fromme Nutzanwendungen mıiıt lebensnaher Schriftenauslegung VOCILI-
wechselt

Ganz anders ist die Welt, in dıe 13880 das uch Job hineinführt.
Da geht iıne Lösung der Menschheitsfrage nach dem Sınn des
Lebens und des Leidens, namentlich das bedrückende Problem aller
Zeiten, hbesonders der Notzeiten: Warum leıdet der Gerechte? Nıcht 1n
blasser Theorie und unpersönlicher Spekulation geht der unbekannte
Verfasser A, die Lösung dieses Problems heran. Er legt vielmehr seine
Auffassung und dıe der andern mıt hohem dıchteriıschem Schwung
einem Beıspiel aus dem Leben dar So ist der ‚„‚Dulder Job“ füur alle

Er hat mıt sıchZeıten ZUuU Iyp des leidenden Gerechten geworden.
und mıt ott gekämpft, Ja gehadert, DIsS sıch demutıg unter die
Hand des Allmächtigen beugte, dem WITr auch 1m e1d dienen haben
Daraus erhellt Vo selbst die außerordentliche Gegenwartsbedeutung
dieses Buches. Bückers schickt dem kKkommentar iıne gut orıentierende
Einleitung VOTAQaUS, worın besonders die altbundlichen Lösungsversuche
des Leıidensproblems dankenswert zusammengestellt sind und auch dıe
rage erortert wırd, ob WIT 1m uCcC. Johb mıt Geschichte der
Dichtung tun haben Die Übersetzung ist VO em Schwung
getiragen, WwW1e das Original ordert. Diıie Erklärung VO.
Fınfühlungsvermögen In das Gedankengut des Textes. Die Verbindungmıt dem Leben ist ungesucht. Gegenüber den beiden ommentaren
von und Lauck, die davon fast keinen Gebrauch machen,
verdient besonders hervorgehoben werden, daß Bückers VOT allem
in den poetischen YTeılen des Buches Job die Textgliederung ıIn Sinn-
zeılen anwendet. Was Lauck ZU Begründung des Druckes in oll-
zeılen un des Verzichtes auf Rhythmus anführt, trıfft u  — 1n e1INn-  6
geschränktem Maße uch wWenn 111a VO: einem maßvollenRhythmus absıeht, wırd der INn durch den Stichensatz leichter
sichtlich und einprägsamer. Das hat bereits Hıeronymus gerade mıt
Bezug auf die prophetischen Bucher betont, indem sıch einen
größeren ‚‚Nutzen für die Leser‘“‘ aus der Schreibweise „„PCFI ola etcommata“ versprach und darum dieses _  OVU: NU,; scribendi“
seiner lateimischen Übersetzung anwandte vgl Praef. ın lıbrumIsaiae, c 825).

Dr Peter Ketter.Knier.:


